
ANHANG l

Prüfbögen zur Darstellung der Betroffenheit von Arten:

Bechsteinfledermaus

Braunes Langohr

Fransenfledermaus

Graues Langohr

Große Bartfledermaus

Großer Abendsegler

Großes Mausohr

Kleinabendsegler

Kleine Bartfledermaus

Zwergfledermaus

Haselmaus

Schlingnatter

Zauneidechse

Stieglitz

Wanderfalke



Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 1 1.08.2021

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH.RL-Anh.lV-Art

Europäische Vogelart
.2... RL Deutschland

...2.. RL Hessen

ggf. RL regfonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend schlecht

GRÜN

ungünstig- ungünstig-

GELB ROT

EU ^ D
(httD://biodiversitv.eionet.euroDa.eu/artlcle17)

Deutschland: kontinentale Region

(http://www.bfn.de/0316 bewertuna arten.html)

Hessen D D

D a

D

D
Werner et ai. (2014):Züm ErhattungszustandderBiutvogelarten Hessens-2. Fassung, Mäiz2014
FENA (2014); Bencht nach Art. 17derFFH-RL2013. BhaUungszustand der Arten, Veiglefch Hessen-Deutediland.

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht stmkturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittete Ultraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt die Bechsteinfledermaus Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald. Die Jagd erfolgt
dort ausnahmslos zwischen dem Baumkronenbereich und der Strauchschicht. Außerhalb des Waldes
jagt sie bevorzugt in der reich strukturierten Kulturiandschaft entlang von Hecken, Gebüschen,
Baumgruppen- und reihen sowie in Streuobstwiesen und strukturreichen Gärten. Aufgrund der damit
verbundenen niedrigen Flughöhen wurden noch keine Schlagopfer an WEA nachgewesen.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend, wenn
auch in geringer Dichte verbreitet, wobei es immer noch etliche Kartierungslücken gibt.

-28-



Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenzjell

Mit nur zwei Kontakten bei den Detektorbegehungen im gesamten Untersuchungsgebiet wurde diese
Art sehr selten nachgewiesen. Dabei wurde im Bereich der Autobahn selbst kaum Aktivität festgestellt.
Quartiere wurden keine festgestellt.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? Q ja [X] nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Bereich der Flächeninanspruchnahme sind keine regelmäßig
genutzten Quartiere vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? U ja U nein

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewahrt? D ja Dnein

(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CER
gewährleistet werden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. D ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? Kl ja D nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Baufläche vereinzelte potenzielle
Quartierbäume betroffen sind, kann eine baubedingte Tötung nicht
sicher ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingt: mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? Kl Ja D nein

• Höhlenbaumkontrolle vor Rodung

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D Ja Kl nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. Q Ja [X] nein
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 1 1.08.2021

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas".
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderunas
Zeiten erheblich gestört werden? D ja [x] nein

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt wurden und
diese zudem nur sporadisch auftrat, können erhebliche Stömngen

ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? D ja D nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständig vermieden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja Kl "ei"

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? D ja Kl "ei"

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? D ja D nein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CER
möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja [x3 nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? D ja ^ nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderiichl

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

[X] Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

D Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
PIanunteriagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Braunes Langohr (Plecotus auritus)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

M FFH-RL-Anh.lV.Art

[_] Europäische Vogelart
...V... RL Deutschland

...2.. RL Hessen

ggf. RLregtonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend schlecht

GRÜN

ungünstig- ungünstig-

GELB ROT

EU . DD ^ D
(httD://biödiversitv.eionet.euroDa.eu/article17)

Deutschland: kontinentale Region Q ^ D

(http://www.bfn.de/0316 bewertung arten.html)

Hessen D ^
Werner et ai. (2014):2um Erhattungszusfand derBrutvogelarten Hessens-2. Fassurg, März 2014
FEh?(2014): Bericht nachM17derFFH-RL 2013. Ertialtungsmstand der Arten, Veqleichhtessen-Deutechland

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht strukturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels Ultraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt das Braune Langohr Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald. Die Jagd erfolgt dort
vor allem zwischen dem Baumkronenbereich und der Strauchschicht, wo sie ihre Beute auch direkt
vom Blattwerk oder vom Stamm absammeln. Außerhalb des Waldes jagt sie bevorzugt in der reich
strukturierten Kulturlandschaft entlang von Hecken, Gebüschen, Baumgruppen- und reihen. Aufgrund
der damit verbundenen niedrigen Flughöhen wurden nur ausnahmsweise Schlagopfer an WEA
nachgewiesen.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend, wenn
auch in geringer Dichte verbreitet, wobei es immer noch etliche Kartierungslücken gibt.
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen ll potenziell

Die schwer nachweisbaren Langohren, die akustisch nicht zu trennen sind, wurden nur einmal im
Wald abseits des Planungsbereichs nachgewiesen.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

ja

ja

nein

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Bereich der Flächeninanspruchnahme sind keine regelmäßig
genutzten Quartiere vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewahrt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

ja L] nein

D ja Dnein

nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. l Ja _ nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? 1X1 ja U nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Baufläche vereinzelte potenzielle
Quartierbäume betroffen sind, kann eine baubedingte Tötung nicht
sicher ausgeschtossen werden.

Betriebsbedingt: mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

• Höhlenbaumkontrolle vor Rodung

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D ja IE1 nein

ja [_] nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja ^ nein
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser", Uberwinteruncis- und Wanderunas
zeiten erheblich gestört werden? D ja [X] nein

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt wurden und diese
Art nicht im Plangebiet festgestellt wurde, können erhebliche Störungen
ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? |_| ja LJ nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen
vollständig vermieden? U ja U nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. |_] ja 1X1 nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? D ja [K] nein

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? 1_1 ja LJ "ein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen fCEFl
möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? U ja 1_| nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja ^ nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? D ja Kl nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der WirkunasDroanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

D sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 1 1.08.2021

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Fransenfledermaus (Myotis nattereri)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

03 FFH.RL-Anh.lV-Art

[_] Europäische Vogelart
RL Deutschland

...2.. RL Hessen

ggf. RL regfonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend schlecht

GRÜN

ungünstig- ungünstig-

GELB ROT

EU D D Kl D
(http://biodiversitv.elonet.europa.eu/article17)

Deutschland: kontinentale Region D Kl D

{http://www.bfn.de/0316 bewertuna arten.html)

Hessen Q .

Werner et ai. (2014):Züm ErtialtungszustandderBartvogelarten Hessens-2. Fassurg, März2014
FENA(2014): Bericht nachM17derFFH-RL 2013. EHialturK|SzustandderAten,VefgleichHessen-Deutsc^

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht stmkturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels Ultraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt die Fransenfledermaus vor allem Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald. Die Jagd
erfolgt dort vor allem zwischen dem Baumkronenbereich und der Strauchschicht, wo sie ihre Beute
direkt vom Blattwerk oder vom Stamm absammelt. Außerhalb des Waldes jagt sie bevorzugt in der
reich strukturierten Kulturiandschaft entlang von Hecken, Gebüschen, Baumgmppen- und reihen sowie
in Streuobstwiesen und strukturreichen Gärten. Aufgrund der damit verbundenen niedrigen Flughöhen
wurden noch keine Schlagopfer an WEA nachgewiesen.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend, wenn
auch in geringer Dichte verbreitet, wobei es immer noch etliche Kartierungslücken gibt.

-36-
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Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenziell

Mit nur 19 Kontakten bei den Detektorbegehungen im gesamten Untersuchungsgebiet wurde diese Art
selten nachgewiesen. Dabei wurde im Bereich der Autobahn selbst kaum Aktivität festgestellt (nur 2
Nachweise). Quartiere wurden keine festgestellt.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

ja

nein

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Bereich der Flächeninanspruchnahme sind keine regelmäßig
genutzten Quartiere vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen fCER
gewährleistet werden?

D ja

ja nein

D ja Dnein

nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. D ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? ^ ja D nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Baufläche vereinzelte potenzielle
Quartierbäume betroffen sind, kann eine baubedingte Tötung nicht
sicher ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingt: mangels Zusatzbelastung vemachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

• Höhlenbaumkontrolle vor Rodung

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D ja Kl nein

ja D nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja Cx] nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterunas- und Wanderungs
Zeiten erheblich gestört werden? D ja ^ nein

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt wurden und diese
Art zudem nur vereinzelt auftrat, können erhebliche Störungen
ausgeschlossen werden

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? |_| ja U nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen
vollständig vermieden? |_J ja U nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen fCEF)
möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt?

D
a

D

ja

ja

ja

ja

D
nein

nein

nein

nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. a ja nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

D Ja nein

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des deraeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Q Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
RSsikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüll«
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Graues Langohr (Plecotus austriacus)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

^ FFH-RL- Anh. IV-Art

D Europäische Vogelart
.2... RL Deutschland

...2.. RL Hessen

ggf. RLregfonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend s'

jünstig
c
GRÜN

ungünstig- ungünstig-

GELB ROT

EU
(hUD://biodiversitv.eionet.euroDa.eu/article17)

Deutschland: kontinentete Region D D D

(http://www.bfn.de/0316 bewertunq arten.html)

Hessen D

(Werner et ai. (2014):Zum EihaHungszustandderBrutvogelarten Hessens-2 Fassung, Mäiz2014
FENA(2014): Bericht nach Art. 17 der FFH-RL 2013. Bteltungszustand der Arten, Veiglefch Hessen-Deutschland.

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht strukturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels UItraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt das Graue Langohr Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald. Die Jagd erfolgt dort vor
allem zwischen dem Baumkronenbereich und der Strauchschicht, wo sie ihre Beute auch direkt vom
Blattwerk oder vom Stamm absammeln. Außerhalb des Waldes jagt sie bevorzugt in der reich
strukturierten Kulturlandschaft entlang von Hecken, Gebüschen, Baumgmppen- und reihen. Aufgrund
der damit verbundenen niedrigen Flughöhen wurden nur ausnahmsweise Schlagopfer an WEA
nachgewiesen.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend, wenn
auch in geringer Dichte verbreitet, wobei es immer noch etliche Kartierungslücken gibt.
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VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenziell

Die schwer nachweisbaren Langohren, die akustisch nicht zu trennen sind, wurden nur einmal im
Wald abseits des Planungsbereichs nachgewiesen.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

ja nein

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Bereich der Ftächeninanspruchnahme sind keine regelmäßig
genutzten Quartiere vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEFl gewährt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

D ja D nein

D'ja Dnein

ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. D ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? 1X1 ja U nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Baufläche vereinzelte potenzielle
Quartierbäume betroffen sind, kann eine baubedingte Tötung nicht
sicher ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingt: mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

• Höhlenbaumkontrolle vor Rodung

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas"
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D ja ^ nein

ja D nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja ^ nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterunas- und Wanderungs
zetten erheblich gestört wenien? D ja 03 "ein

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt wurden und diese
Art nicht im Plangebiet festgestellt wurde, können erhebliche Störungen
ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? Q ja D nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen
vollständig vermieden? U ja U nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja K] nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidunctsmaßnahmen möglich?

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen fCER
möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt?

D

a

ja

ja

Ja

ja

D

nein

nein

nein

nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. |_| ja ^ nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr. 1 - 4 BNatSchG ein? D ja K! nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlichl

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunteriagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Große Bartfledermaus (Myotis brandtii)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL-Anh.lV.Art

Europäische Vogelart
...V... RL Deutschland

...2.. RL Hessen

ggf. RLregtonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend

ungünstig- ungünstig-

GELB ROT

EU D D ^ D
(httD://blodiversitv.eionet.euroDa.eu/article17)

Deutschland: kontinentale Region D D Kl

(http://www.bfn.de/0316 bewertuna arten.html)

Hessen D

einer et ai. (2014): Zum Ertrathjngszustand derBiutvogelarten Hessens-2. Fassung, März2014
FENA(2014): Bericht nachM17derFFH.RL 2013. Bhaltungs2ustand der Arten, Ve(gle?Hessen-Deutechlai^^

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht strukturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels Ultraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt die Bartfledermaus vor allem Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald, teils aber auch
in Gebäuden, diese jedoch nur in Waldrandnähe. Die Jagd erfolgt dort vor allem zwischen dem
Baumkronenbereich und im hindernisfreien Luftraum bis zur Strauchschicht. Außerhalb des Waldes
jagt sie bevorzugt in der reich strukturierten Kulturiandschaft entlang von Hecken, Gebüschen,
Baumgruppen- und reihen sowie in Streuobstwiesen und strukturreichen Gärten. Aufgrund der damit
verbundenen niedrigen Flughöhen wurden bisher nur ausnahmsweise Schlagopfer an WEA
nachgewiesen.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend, wenn
auch in geringer Dichte verbreitet, wobei es immer noch etliche Kartierungslücken gibt.

-44-



Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen D potenziell

Die Bartfledermäuse, die akustisch nicht zu trennen sind, wurden nur selten angetroffen.
Nachweise am Waldrand und an Heckenstrukturen des Plangebiets gelangen nur vereinzelt.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas" oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Bereich der Flächeninanspruchnahme sind keine regelmäßig
genutzten Quartiere vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

ja

D ja

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein " kann die ökologische Funktion durch
voraezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEFl
gewährleistet werden?

D ja

nein

nein

Inein

ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. ja [x3 nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? 1X1 ja U nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Baufläche vereinzelte potenzielle
Quartierbäume betroffen sind, kann eine baubedingte Tötung nicht
sicher ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingt: mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

• Höhlenbaumkontrolle vor Rodung

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas"
oder Tötunasrisiko D ja [El nein

ja D nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D Ja [x] nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-.
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterunas- und Wanderungs
Zeiten erheblich gestört werden? Q ja [x] nein

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt wurden und diese
Art nur vereinzelt im Plangebiet auftrat, können erhebliche Stömngen
ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? Q ja D nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen
vollständig vermieden? U ja U nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. U ja 1X1 nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? U ja 1X1 nein

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? D ja D nein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEF)
möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? U ja |_J nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja ^ nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? D ja ^ nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderiichl

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

[X] Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

[X] tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

L] sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

^ FFH.RL-Anh.lV-Art

D Europäische Vogelart
...V... RL Deutschland

...3.. RL Hessen

ggf. RL regfonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend säilechf

GRÜN

ungünstig- üngünstig-

GELB ROT

EU D a ^
(httD://biodiversitv.eionet.euroDa.eu/articte17)

Deutschland: kontinentale Region D D [Xl D

(http://www.bfn.de/0316 bewertung arten.html)

Hessen D D D Kl
Werner et ai. (2014):Zum B+ialfungszustandderBrutvogelaiten Hessens-2. Fassung, Mäiz2014
FENA (2014): Bericht nach Art. 17 der FFH-RL 2013. Bhattungszustand derArten, Vetgleich Hessen - Deutschland.

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht strukturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels Ultraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt der Große Abendsegel Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald. Die Jagd erfolgt im
freien Luftraum oberhalb der Baumkronen. Aufgrund der damit verbundenen hohen Flughöhen wurden
bereits mehrere Hundert Schlagopfer an WEA nachgewiesen. Der Große Abendsegler gilt daher als
einer der kollisionsgefährdetsten Arten.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten kommt auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend vor.
Dabei tritt der Große Abendsegler aber als typischer Langstreckenzieher in Hessen vor allem während
des Zuges auf. Wochenstuben kommen hier nur ausnahmsweise vor, da Hessen außerhalb des,
eigentlichen Reproduktionsgebiets dieser Art liegt.
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Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen [_] potenziell

Der Große Abendsegter war die zweithäufigste Fledermausart, die regelmäßig im freien Luftraum
jagend nachgewiesen wurde, aber immer hoch fliegend. Quartiere wurden keine festgestellt.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Im Bereich der Flächeninanspruchnahme sind keine geeigneten
Quartierbäume vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-

Maßnahmen (CEF) gewahrt?

(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
voraezoaene Ausaleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

Ja

D ja

nein

nein

D ja Dnein

ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. D ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden?
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Umfeld der Baufläche keine für diese Art geeigneten
Quartierbäume betroffen sind (die vorhandenen Höhlungen sind zu klein),
kann eine baubedingte Tötung ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingt: mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

Ja

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko

D ja

nein

nein

d ja D nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja [x] nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinteruncis- und Wanderunas
Zeiten erheblich gestört werden? D ja ^ nein

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt wurden und
diese Art zwar häufig jagend, aber immer nur in großen Höhen auftrat,

können erhebliche Störungen ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? D ja D nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständig vermieden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. U ja PX] nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? U ja |X| nein

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? D ja D nein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEF)
möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja [El nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? D ja ^ nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

D Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Populatioh über den örtlichen Funktionsraum hinaus

D Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunteriagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

Kl tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. In Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

D sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Großes Mausohr (Myotis myotis)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH.RL-Anh.lV-Art

Europäische Vogelart
...V... RL Deutschland

...2.. RL Hessen

ggf. RLregfonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend s

lünstig ungünstig- ungünstig-

GRÜN GELB ROT

EU
(httD://biodiversitv.eionet.europa.eu/article17)

Deutschland: kontinentale Region D D.

(http://www.bfn.de/0316 bewertuna arten.html)

Hessen [_j D

D

D
Werner et ai. (2014):Zum BhaltungszusfandderBrutvogeIarten Hessens-2. Fassurs, März2014
FD^ (2014): Bericht nadi M 17 der FFH-RL 2013. Erfaltungs2ustarri derArten, Verglekdi Hessen - Deüt^

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht stmkturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels Ultraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt das Mausohr Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald, wobei die Wochenstuben der
Weibchen üblicherweise in Gebäuden angelegt werden. Die Jagd erfolgt ausnahmslos innerhalb des
Waldes, wo die Beute bevorzugt vom vegetationsfreien Boden aufgelesen wird. Aufgrund der damit
verbundenen niedrigen Flughöhen wurden bisher nur ausnahmsweise Schlagopfer an WEA
nachgewiesen.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend, wenn
auch in geringer Dichte verbreitet, wobei es immer noch etliche Kartierungslücken gibt.
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VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen || potenziell

Mausohren besitzen Sommerquartiere in den Talbrücken.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

ja D nein

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Rahmen des Ersatzneubaus der Talbrücken kommt es zu einer
Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährt?

ja nein

l ja Jnein

(§44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden? ja nein

Ausbringen geeigneter Altemativquartiere und Optimierungen an der Brücke vor, während
und nach den Bauarbeiten (Details s. BFF 2021 bzw. Anhang 3)

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. Q ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? 1X1 ja [_J nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Im Rahmen des Ersatzneubaus der Talbrücken wird es
zu einer Tötung von Individuen kommen.

Betriebsbedingt: Mangels Zusatzbelastung vemachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? 1X1 ja |_| nein
• Besatzkontrolle in den Talbrücken und Kleinbauwerken zur Vermeidung einer

baubedingten Tötung durch sukzessive Abschirmung nach Vergrämung bzw. im
Bedarfsfall Umsetzen in angrenzende Abschnitte oder sonstige geeignete Quartiere

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D ja [S] nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. Q ja [X] nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-,
sAufaucht-. Mauser-, Uberwinterunas- und Wanderunas

zeiten erheblich gestört werden?

Durch die Baumaßnahmen kommt es zu Störungen.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

s. 6.1 d

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständifl vermieden?

Durch die bei Punkt 6.1. genannten Maßnahmen wird
gewährleistet, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen
Population nicht verschlechtert.

Ja

ja

ja

nein

nein

nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. Ija nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeiduncismaßnahmen möglich?

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEFl
möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt?

ja [X] nein

Ja |_J nein

ja D nein

D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. a ja nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

a ja nein

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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l 7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

[X] Vermeidungsmaßnahmen

Kl CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunteriagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

Kl tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH.RL-Anh.lV-Art

Europäische Vogelart
...D... RL Deutschland

...2.. RL Hessen

ggf. RLregfonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach AmpeI-Schema:
unbekannt
unzureichend schlecht

GRÜN

ungünstig- ungünstig-

GELB ROT

EU
(httD://biodiversitv.elonet.europa.eu/article17)

Deutschland: kontinerrtale Region

(http://www.bfn.de/0316 bewertung arten.html)

Hessen

a D

a
Werner et ai. (2014):2um ErhaltungszuslandderBrutvogelarten Hessens-2. Fassung, März 2014
FENA(2014): Bericht nach Art 17 der FFH-RL 2013. Bhal&jngszustand der Arten, VeiglefchHessen-Deufechland.

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht strukturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels Ultraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt der Kleine Abendsegel Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald. Die Jagd erfolgt im
freien Luftraum oberhalb der Baumkronen. Aufgrund der damit verbundenen hohen Flughöhen wurden
regelmäßig Schlagopfer an WEA nachgewiesen. Der Kleine Abendsegler gilt daher als einer der
kollisionsgefährdetsten Arten.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend, wenn
auch in geringer Dichte verbreitet, wobei es immer noch etliche Kartierungslücken gibt.
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Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenziell

Der Kleine Abendsegler wurde nicht nachgewiesen, ist aber aus früheren Jahren aus angrenzenden
Waldbereichen bekannt.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? D ja [X] nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Bereich der Flächeninanspruchnahme sind keine geeigneten
Quartierbäume vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
MaBnahmen (CEF) gewahrt?

(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vomezoqene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

D ja D nein

D ja Dnein.

ja nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. l ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden?
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Umfeld der Baufläche keine für diese Art geeigneten
Quartierbäume betroffen sind (die vorhandenen Höhlungen sind zu klein),
kann eine baubedingte Tötung ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingt: Mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko

ja nein

ja D nein

D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. Q ja Kl nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunqs-.
Aufzucht-, Mauser-. Uberwinterunas- und Wanderunas
zelten erheblich gestört werden? D ja ^ nein

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt wurden und
diese Art nur, wenn überhaupt nur sporadisch vereinzelt im Plangebiet

auftitt, können erhebliche Stömngen ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? U ja U nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständig vermieden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. U ja |XI nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? U Ja IXj nein

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? U Ja U "ein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CER
möglich? U ja U nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja ^ nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? D ja [X] nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

D CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

D liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

D sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

[X] FFH.RL-Anh.lV-Art
D Europäische Vogelart

...V... RL Deutschland

...2.. RL Hessen

ggf. RLregfonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend schlecht

GRÜN

ungünstig- ungünstig"

GELB ROT

EU . U U [^ .
(httD://biodiversitv.eionet.euroDa.eu/article17)

Deutschland: konänentale Region Q D Kl

(httßL//www.bfn.de/0316 bewertung arten.html)

Hessen D D
Werner et ai. (2014): Zum Eihaltungszustand der Biutvogelarten Hessens-2. Fassung, März 2014
FENA (2014): Becktit nach M 17 der FFH4ä. 2013. Bhaltungszustand der Arten, Veiglefch Hessen - Deutet

D

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht strukturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels Ultraschatl. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt die Bartfledermaus vor allem Quartiere in älteren Baumbeständen im Wald, teils aber auch
in Gebäuden, diese jedoch nur in Waldrandnähe. Die Jagd erfolgt dort vor allem zwischen dem
Baumkronenbereich und im hindernisfreien Luftraum bis zur Strauchschicht. Außerhalb des Waldes
jagt sie bevorzugt in der reich stmkturierten Kulturiandschaft entlang von Hecken, Gebüschen,
Baumgruppen- und reihen sowie in Streuobstwiesen und strukturreichen Gärten. Aufgrund der damit
verbundenen niedrigen Flughöhen wurden bisher nur ausnahmsweise Schlagopfer an WEA
nachgewiesen.

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art grundsätzlich in Hessen flächendeckend, wenn
auch in geringer Dichte verbreitet, wobei es immer noch etliche Kartierungslücken gibt.
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VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenziell

Die Bartfledermäuse, die akustisch nicht zu trennen sind, wurden nur selten angetroffen.
Nachweise am Waldrand und an Heckenstrukturen des Plangebiets gelangen nur vereinzelt.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Bereich der Flächeninanspruchnahme sind keine regelmäßig
genutzten Quartiere vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

ja

ja

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-

Maßnahmen (CEF) gewährt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
voraezoflene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

nein

nein

l ja Dnein

ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. D ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden?
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Baufläche vereinzelte potenzielle
Quartierbäume betroffen sind, kann eine baubedingte Tötung nicht
sicher ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingt: mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

• Höhlenbaumkontrolle vor Rodung

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein sianifjkant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko

ja D nein

ja

D ja

nein

nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja [X] nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-,
Aufeucht-, Mauser-. Uberwinterunas- und Wanderunas
Zeiten erheblich gestört werden? F] ja

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt wurden und diese
Art nur vereinzelt im Plangebiet auftrat, können erhebliche Störungen
ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?

nein

ja D nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen
vollständig vermieden? ja nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. a ja nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt?

D ja ^ nein

ja |_| nein

ja U nein

D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. a ja nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

D ja nein

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

[X] Vermeidungsmaßnahmen

D CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunteriagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

Kl tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

|_| sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!

-63-



Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL.Anh.lV-Art

[_] Europäische Vogelart
RL Deutschland

...3.. RL Hessen

ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt
unzureichend s

jünsäg ungünstig- ungünstig-

GRÜN GELB ROT

EU • D ^ D D
(http://biodiversitv.elonet.euroDa.eu/artlcle17)

Deutschland: kontinentale Region D IZI D D

(http://www.bfn.de/0316 bewertung arten.html)

Hessen D

Werner et ai. (2014): Zum EthaUungszustand der Biutvogelarten Hessens - 2. Fassur®, März 2014
FENA(2014): Bericht nach Art. 17 der FFH-RL 2013. Btialtungszustand der Arten, Veigleich Hessen-Deutschland.

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Fledermäuse besitzen Quartiere (Wochenstuben, Zug- und Zwischenquartiere, Winterquartiere) die
entweder im Höhlen, Gebäuden oder in Bäumen lokalisiert sind. Von dort aus unternehmen sie
ausgedehnte Jagdflüge bevorzugt in reicht strukturierte Landschaften, manche Arten auch im Wald.
Die Jagd erfolgt nachts mittels Ultraschall. Während des Winters halten Fledermäuse Winterschlaf.
Dabei nutzt die Zwergfledermaus Quartiere in Gebäuden, ausnahmsweise aber auch in älteren
Baumbeständen im Wald. Die Jagd erfolgt dort bevorzugt im hindernisfreien Luftraum zwischen dem
Baumkronenbereich und der Strauchschicht, teils jedoch auch im freien Luftraum über dem
Kronenbereich. Außerhalb des Waldes jagt sie bevorzugt in der reich strukturierten Kulturlandschaft
entlang von Hecken, Gebüschen, Baumgruppen- und reihen sowie in Streüobstwiesen und
strukturreichen Gärten. Dabei kommt es zu Transferflügen, die auch in größeren Höhen erfolgen
können. Aufgrund der teils größeren Flughöhen wurden bereits mehrere Hundert Schlagopfer an WEA
nachgewiesen, wobei dieser Wert aufgrund der Häufigkeit der Zwergfledermaus etwas relativiert
werden muss. Trotzdem muss bei häufigem Auftreten von einem höheren Kollisionsrisiko
ausgegangen werden

4.2 Verbreitung

Wie die meisten Fledermausarten ist auch diese Art in Hessen flächendeckend verbreitet, wobei es sich
um die mit Abstand häufigste und am weitesten verbreitete Art handelt.
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Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenziell

Die Zwergfledermaus war mit über 70 % der Kontakte die häufigste nachgewiesene Art im
Untersuchungsgebiet. Es wurden Transferflüge, aber auch Jagdflüge festgestellt, wobei die
Jagdgebiete an Strukturen wie Baumreihen, Waldrändern, dem Waldesinneren und auch
Heckenstrukturen im Wetzlarer Kreuz festgemacht wurden. Entlang der vielbefahrenen Straßen
(Autobahn und Autobahnzubringer) wurde die Art kaum angetroffen.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs-oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? D ja [Xl nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Im Bereich der Flächeninanspruchnahme sind keine geeigneten
Quartierbäume vorhanden.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

ja U nein

D ja Dnein

D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. D ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? D ja ^ nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Umfeld der Baufläche keine geeigneten
Quartierbäume betroffen sind, kann eine baubedingte Tötung
ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingt: Mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? D ja D "ei"

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunqs-
oder Tötunasrisiko Q ja C] nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. F] ja Kl nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterunas- und Wanderunas
zeiten erheblich gestört werden? |_| ja Kl nein

Da im Untersuchungsgebiet keine Quartiere festgestellt würden und diese
Art im engeren Umfeld des Plangebietes nur gelegentlich auftrat, können
erhebliche Störungen ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? n ja D nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen
vollständig vermieden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja [X] nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? D ja E3 nein

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? D ja D nein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEFl
möglich? U ja U nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? LJ ja U nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja ^ nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr. 1 - 4 BNatSchG ein? D ja [X] nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,
ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 fiJos.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art-16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

D Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

D liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

D sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüll«
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Haselmaus (Muscardlnus avellanarius)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL.Anh.lV-Art
Europäische Vogelart

...V... RL Deutschland

...D.. RL Hessen

ggf. RL regfonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt günstig

GRÜN

ungünstig- ungünsüg-
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU
(EIGNET 2014a)

Deutschland: kontinentale Region D
s. Hessen-ForetFENA(2014):

Hessen D D ^ D
FENA(2014): Bericht nach Art. 17 der FFH-RL 2013. ErhaltungszustandderArten,VaglefchHessen-Deutschland.

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Die Haselmaus besiedelt offen strukturierte und sonnige Wälder und Waldränder mit einem hohen
Anteil an Sträuchern, vor allem Haseln, wo sie ihre Nahrung findet. Versteckt legt sie im Gehölz
kugelförmige Nester an, in denen sie sich fortpflanzt, schläft und überwintert. Die Winterruhe beginnt
Anfang Oktober und endet Ende April.

4.2 Verbreitung

Die Haselmaus besiedelt Hessen flächendeckend in geringer Dichte, wobei aufgrund der schweren
Nachweisbarkeit immer noch viele erfassungsbedingte Lücken existieren, so dass keine sicheren
Aussagen zu Verbreitungsschwerpunkten getroffen werden können.
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Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

[>3 nachgewiesen Q potenziell

Haselmäuse waren in weiten Teilen der reich strukturierten Gehölzsäume entlang der Autobahn
anzutreffen.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? Kl ja LJ nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Flächeninanspruchnahme Vorkommen ermittelt
wurden, kommt es zur Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? D ja [X] nein

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen fCEFl gewährt? D ja [x]nein
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CER
gewährleistet werden? ^1 ja LJ nein

Um dies zu gewährleisten, sind in potenziell geeigneten Bereichen in Abhängigkeit der
Anzahl umzusiedelnder Tiere (s. 6.2.) Haselmaus-Tubes im näheren Umfeld zu platzieren.

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. D ja [X] nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? ^ ja D nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Da im Bereich der Flächeninanspruchnahme Haselmäuse vorkommen,
kann es zur Tötung von Individuen kommen.

b) Sind Vermeidunas-Maßnahmen möglich? Kl ja D nein

• Vergrämung von Haselmäusen aus dem Bereich der Bauflächen mit
nachgewiesenen Vorkommen zur Vermeidung einer baubedingten Tötung (durch
Fang bzw. ergänzendem Ausbringen von Nesttubes zur Erhöhung der
Fangwahrscheinlichkeit) mit Umsiedlung in geeignete Habitate, soweit möglich im
rückwärtigen Bereich
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c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungs-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D ja ^ nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. |_J ja \^ nein

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunqs-,
Aufzucht-, Mauser". Überwinterunas- und Wanderunas
Zeiten erheblich gestört werden? D ja [X] nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als
besonders stömngs- oder lärmempfindlich einzustufen, so dass es zu
keinen relevanten Auswirkungen kommen kann.

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja D "ein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständig vermieden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja ^ nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

Bei Tieren nicht relevant.

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. |_| ja |X| nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? D ja ^ nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderiichl

•^ weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.
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8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

[Xl CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Schlingnatter (Coronella austriaca)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

M FFH-RL-Anh.lV-Art
Q Europäische Vogelart

.3... RL Deutschland

...3.. RL Hessen

ggf. RL regional (RP Gießen)

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt günstig ungünstig- ungünstig-

unzureichend schlecht
GRÜN GELB ROT

EU D n ^ n
(EIGNET 2014a)

Deutschland: konänentale Region D D Kl D

(http://www.bfn.de/0316 bewertunq arten.html)
s. Hesserrf:oretFENA(20U):

Hessen D
FENA (2014): Bericht nach Art. 17 der FFH-RL2013. ErhaKungszustand der Arten, Vergleich Hessen - Deulschland.

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Die Schlingnatter bewohnt in Hessen bevorzugt wärmebegünstigte Hanglagen, wo sie auf mageren
und steinigen, aber reich strukturierten und gebüschreichen Standorten anzutreffen ist.

4.2 Verbreitung

Die Schlingnatter besiedelt in Hessen in erster Linie klimatische begünstigte Bereiche ist aber trotzdem
bei sehr großen Lücken über ganz Hessen verbreitet, weil die mikroklimatische Situation entscheidend
ist. Die Schwerpunkte liegen daher entlang der Südlagen größerer Flusstäler.
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Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen ll potenziell

Schlingnattern wurden vereinzelt in den trocken-warmen Standorten in Böschungslage nördlich der
Autobahn nachgewiesen, wo aufgrund der gut geeigneten Habitate regelmäßige Vorkommen zu
erwarten sind.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? [><] ja D nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Flächeninanspruchnahme Vorkommen ermittelt
wurden, kann es zur Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten kommen.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? D ja Kl nein

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährt? U Ja [X]nein
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEFl
gewährleistet werden? [Xl ja U nein

Um dies zu gewährleisten, sind potenziell geeignete Bereiche in Abhängigkeit der Anzahl
umzusiedelnder Tiere (s. 6.2.) im näheren Umfeld entsprechend den Habitatansprüchen
dieser Art aufzuwerten.

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. D Ja E>0 nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? [X] ja D nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Da im Bereich der Flächeninanspruchnahme Vorkommen ermittelt
wurden, kann es zur, kann es zur Tötung von Individuen kommen.

b) Sind Vermeidunas-Maßnahmen möglich? Kl ja D nein

Um die Tötung von Individuen soweit als möglich auf ein verträgliches Mindestmaß zu
reduzieren, müssen nachfolgend erwähnten Maßnahmen umgesetzt werden: Im Bereich
der Vorkommen bzw. geeigneter Habitate ist ein dichter Reptilienschutzzaun zu ziehen, so
dass die Tiere nicht überfahren werden können. Vor Beginn der Bauphase sind die
abgegrenzten Bereiche auf Schlingnattern zu kontrollieren und diese auf die andere Seite
in geeignete Bereiche umzusetzen. Im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung sind
sicherheitshalber weitere Kontrollen durchzuführen und dabei vor allem die
Funktionsfähigkeit des Zaunes zu überprüfen.
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c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungs-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko F] ja [x] nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. |_| ja ^<| nein

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas".
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterunas- und Wanderunas
Zeiten erheblich gestört werden? D ja Kl nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als
besonders störungs- oder lärmempfindlich einzustufen, so dass es zu
keinen relevanten Auswirkungen kommen kann.

b) Sind Vermeidunas-Maßnahmen möglich? D ja D nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständig vermieden? F] ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja Kl nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? D ja ^ nein

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? U ja U nein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEH
möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja ^ nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr. 1-4BNatSchGein? D ja ^ nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

[X] Vermeidungsmaßnahmen

ö><] CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Q Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

N tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

Q liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

D sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüll«
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Zauneidechse (Lacerta agilis)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL-Anh.lV-Art
Europäische Vogelart

...V... RL Deutschland

RL Hessen
ggf. RL regfonal (RP Gießen)

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt günstig ungünstig- ungünstig-

unzureichend schlecht
GRÜN GELB ROT

EU D
(EIGNET 2014a)

Deutschland: kontinentale Region Q

D

D
s. Hesser^onstFENA(2014):

Hessen D D ^ D
FENA (2014): Bericht nach Art. 17 der FFH-RL 2013. BftaHungszustand der Arten, Venglefch Hessen - Deutschland.

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Die Zauneidechse besiedelt trockene und wärmebegünstige und daher bevorzugt südexponierte
Standorte mit niedriger und lockiger, aber strukturreicher Vegetation, gerne an linearen Strukturen wie
Heckenzüge, Waldsäume, aber auch Bahntrassen, wo sie auf kleiner Fläche Nahrung (kleine
Wirbellose), aber auch und Deckung, Rückzugsmöglichkeiten und geschützte Niststandorte vorfindet.
Ab Oktober bis April halten sie Winterruhe.

4.2 Verbreitung

Die Zauneidechse besiedelt Hessen flächendeckend in geringer Dichte mit Ausnahme großer
zusammenhängender Waldgebiete, wobei die Verbreitungsschwerpunkte in den klimatisch
begünstigten Regionen Südhessens liegen, aber auch in Mittel- und Nordhessen in Bereichen mit
geeignetem Mikroklima.
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Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenziell

Zauneidechsen wurden vereinzelt an trocken-warmen Standorten im Umfeld des Engelsbaches
nachgewiesen.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? Kl ja D nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Baubedingt: Da im Bereich der Flächeninanspruchnahme Vorkommen ermittelt
wurden, kann es zur Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten kommen.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-
Maßnahmen (CER gewährt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

D ja

ja

nein

]nein

ja nein

Um dies zu gewährleisten, sind potenziell geeignete Bereiche in Abhängigkeit der Anzahl
umzusiedelnder Tiere (s. 6.2.) im näheren Umfeld entsprechend den Habitatansprüchen
dieser Art aufzuwerten.

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. [ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden?
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da im Bereich der Flächeninanspruchnahme Vorkommen
ermittelt wurden, kann es zur, kann es zur Tötung von Individuen
kommen.

b) Sind Vermeidunas-Maßnahmen möglich?

ja D nein

ja |_j nein

Um die Tötung von Individuen soweit als möglich auf ein verträgliches Mindestmaß
zu reduzieren, müssen nachfolgend erwähnten Maßnahmen umgesetzt werden: Im
Bereich der Vorkommen bzw. geeigneter Habitate ist ein dichter Reptilienschutzzaun
zu ziehen, so dass die Tiere nicht überfahren werden können. Vor Beginn der
Bauphase sind die abgegrenzten Bereiche auf Zauneidechsen zu kontrollieren und
diese auf die andere Seite in geeignete Bereiche umzusetzen. Im Rahmen einer
ökologischen Baubegleitung sind sicherheitshalber weitere Kontrollen durchzuführen
und dabei vor allem die Funktionsfähigkeit des Zaunes zu überprüfen.
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c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungs-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D ja K] nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja ^ nein

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-.
Aufaucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderunas
Zeiten erheblich gestört werden? D ja Kl nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als
besonders störungs- oder lärmempfindlich einzustufen, so dass es zu
keinen relevanten Auswirkungen kommen kann.

b) Sind Vermeidunas-Maßnahmen möglich? U ja U nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständig vermieden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. C_l ja [X] nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? U ja [X] nein

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? D ja D nein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CEFl
möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja [3 nein

Ausnahmegenehmigung nach §45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? D ja ^ nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-^ weiter unter Pkt. 7 „Prüfung derAusnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

[Xj Vermeidungsmaßnahmen

K] CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

D Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunteriagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

K] tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Q sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Stieglitz (Carduelis carduelis)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH.RL-Anh.lV-Art
Europäische Vogelart

RL Deutschland
...V.. RL Hessen

ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach AmpeI-Schema:
unbekannt günstig

GRÜN

ungünstig- ungünstic
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU
(EIGNET 2014)

Deutschland: konünentale Region n
(GRONEBERGetal.2015)

Hessen D D
(Werner et ai. 2014): Zum Ertialtungszustand der Brutvugelarten in Hessen, 2. Fassung März 2014

D

a

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Der Stieglitz besiedelt offene, nur locker mit Gehölzen bestandene Landschaften und Waldränder.
Entscheidend für die Besiedelung sind ein hoher Stmkturreichtum des Habitats mit ausreichendem
Nahrungsangebot und eine nicht zu hohe Vegetation (u.a. Parks, Friedhöfe, Brach- und Wiesenflächen
mit Baumbestand, Weinberge, Streuobsfflächen, Fetdgehölze, Heckengebiete, äußere und innere
Grenzlinien der Wälder, Auen).

Störungsempfindlichkeit gegenüber Verkehr (GARNIEL & MIERWALD 2010): Stufe 4 mit einer
Effektdistanz von 100 m

Kollisionsgefährdung nach BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) „gering"

4.2 Verbreitung

Mit Ausnahme der geschlossenen Waldflächen ist der Stieglitz in ganz Hessen flächendeckend
verbreitet mit einem Bestand von 30.000-38.000 Revieren.

1 Da seitens Deutschland zu Vogelarten noch keine Angaben vorliegen, erfolgt die Einstufung
ersatzweise abgeleitet von den Angaben der Roten Liste der Brutvögel Deutschlands (GRÜNEBERG et ai.
2015).
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Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

[X] nachgewiesen D potenziell
7 Paare im gesamten Untersuchungsgebiet, davon eines im Randbereich der Baufläche.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

ja D nein

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Baubedingt: Da sich ein Vorkommen am Rande der Baufläche
befindet, kann es zur Zerstörung einer Fortpflanzungsstätte kommen.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorflezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
Da sich im nahen Umfeld auch innerhalb des Revieres weitere geeignete Gehölze
befinden, wo der Stieglitz sein Nest, das er alljährlich neu baut, neu anlegen kann, bleibt im
vorliegenden Fall die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang auch ohne
ergänzende Maßnahmen gewahrt.

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
voraezoaene Ausaleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

D ja

ja

nein

jnein

ja nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. l ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? [X| ja |_| nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Da sich ein Vorkommen am Rande der Baufläche
befindet, kann es zur Tötung von Individuen kommen.

Betriebsbedingt: Mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunas-Maßnahmen möglich? K] ja D nein

• Rodung von Gehölzen außerhalb der
Fortpflanzungsperiode

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidunas-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D ja Kl nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. |_| ja nein
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-.
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderunas
Zeiten erheblich gestört werden? [Zl ja [x] nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als
besonders störungsempfindlich einzustufen, so dass es zu keinen
relevanten Auswirkungen kommen kann.

b) Sind Vermeidunqs-Maßnahmen möglich? D ja D "ein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständig vermieden? U Ja U "ei"

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. ja nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen (CER
möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt?

ja

ja

nein

nein

D Ja D nein

ja nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. a ja, nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

ja nein

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

•> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

L] CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erfordert iche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunteriagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

D liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Wanderfalke (Falco peregrinus)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

D FFH.RL-Anh.lV-Art
[Xl Europäische Vogelart

RL Deutschland
RL Hessen
ggf. RL regtonal

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt günsäg

GRÜN

ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU
(EIONET2014)

Deutschland: konünentale Region n

D

D

D

(Grünebergetal.2015)

Hessen Q Q

(Werner et ai. 2014): Zum Erfialfungszustand der Biutvogelarten h Hessen, 2. Fassung Mäiz 2014

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Der Wanderfalke brütet in Hessen an Felsen, in Steinbrüchen oder an anthropogenen
Bauwerken (Kühltürme, Hochspannungsfreileitungen etc.), sofern die Umgebung des
Horstbereiches stärungsfrei ist. Als pfeilschneller Luftjager erbeutet er im Flug Vögel aller Art
insbesondere in Taubengröße.

4.2 Verbreitung

Aufgrund starker Bestandzunahmen hat der Wanderfalke Hessen fast wieder in allen
Naturräumen mit einem Bestand von mindestens 120-140 Paaren besiedelt und ist regelmäßig
auch in Ballungsräumen im anthropogenen Umfeld anzutreffen. Aufgrund seiner Jagdweise
besitzt er sehr große Reviere und ausgedehnte Aktionsräume, so dass er nur geringe Dichten
und keine besonderen Schwerpunkte aufweist. Großflächige zusammenhängende
Waldgebiete werden dabei aber weitgehend gemieden.
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 1 1.08.2021

Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenziell

1 Paar

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

nein

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzunas- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Da das Paar brütet, kommt es

zum Verlust einer Fortpflanzungsstätte des Wanderfalken.

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökoloaische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorqezogene Ausaleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

ja

ja

D ja

nein

]nein

ja nein

Die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang kann für den Wanderfalken nur
dann gewahrt bleiben, wenn entsprechende Maßnahmen durchgeführt werden, die einen

geeigneten Niststandort zur Verfügung stellen.

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. l ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden?
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Baubedingt: Da das Paar in
brütet, kann es zur Tötung von Individuen kommen.

Betriebsbedingt: Mangels Zusatzbelastung vernachlässigbar

b) Sind Vermeidunas-Maßnahmen möglich?

• Vergrämung des Wanderfalken

im Rahmen der ökologischen Baubegleitung

ja D nein

ja |_| nein
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

c) Verbleibt unter Berücksichtigunci der Vermeidungs"
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzunas-
oder Tötunasrisiko D Ja [>0 nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. [_j ja |X| nein

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzunas-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterunas- und Wanderunas
Zeiten erheblich gestört werden? D ja Kl nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art am
vorliegenden Standort nicht als besonders störungs- oder
lärmempfindlich einzustufen, so dass es zu keinen relevanten
Auswirkungen kommen kann.

b) Sind Vermeidunas-Maßnahmen möglich? D ja D nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. a. Maßnahmen
vollständig vermieden? U ja U nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja Kl nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden? D ja [El nein

b) Sind Vermeidunasmaßnahmen möglich? U ja U nein

c) Sind vorgezogene Ausaleichs-Maßnahmen fCEFl
möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang gewährt? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja ^ nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? D ja ^ nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"
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Anhang 1 - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Ersatzneubau Talbrücke Blasbach, 11.08.2021

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

[X] CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement Tür die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

K! tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

D sind die Ausnahmevoraussetzunaen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Elster (P/ca pica)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL-Anh.lV-Art

Europäische Vogelart

.*... RL Deutschland

.*.. RL Hessen

ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:

unbekannt günstig

GRÜN

ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU Da
EIGNET (2018)

Deutschland: kontinentale Region

Ryslavy et ai. (2020)

Hessen D . Q

Kreuzigeretal.(2023)

a

a

D

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Nisthabitat/Fortpflanzungsstätte: Freibrüter Waldrand mit alljährlich neuem Nestbau

Störungsempfindlichkeit: bedingt (Fluchtdistanz 50 m)

Jahresphänologie: Langstreckenzieher (ab April im Brutgebiet)

4.2 Verbreitung

Bestand: > 6.000 Rev. (Kreuziger et ai. 2023), Stübing et ai. (52.000-65.000 Rev.)

Verbreitung: flächendeckend (Rasterfrequenz 100,0 % nach Stübing et ai. 2010).
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen |^<J potenziell

Qualitative Nachweise im UG 500, darunter auch mögliche, vereinzelte Vorkommen im Baufeld

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

ja d nein

Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die Flächeninanspruchnahme
betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? a ja nein

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausaleichs-

Maßnahmen (CEF) gewährt? Kl Ja Qnein
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
Da es sich um eine Brutvogelart handelt, die alljährlich ihr Nest neu baut und für die
adäquate Habitatstrukturen im direkt angrenzenden Umfeld, dabei aber immer noch
innerhalb ihrer Reviere, zur Verfügung stehen, ist gewährleistet, dass bei dem Verlust einer
Fortpflanzungsstätte die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

d) Wenn Nein - kann die ökoloaische Funktion durch
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)

gewährleistet werden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. l ja nein

ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die
Flächeninanspruchnahme betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

Betriebsbedingt: Da es sich um ein Ersatzneubau handelt, sind keine zusätzlichen
betriebsbedingten Beeinträchtigungen gegeben.

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? Kl ja D "ein
Rodung nur außerhalb der Fortpflanzungsperiode (Anf. Okt. bis Ende Feb.)

c) Verbleibt unter Berücksichticiung derVermeidunfls-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs-

oder Tötunflsrisiko |_| ja |^| nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. LJ ja nein
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-i Mayser-, Uberwinterungs- und Wanderungs
zelten erheblich aestört werden? |_J ja

Auch wenn es sich um eine begrenzt störungsempfindliche Art handelt, kommt es bei

möglichen Vorkommen unter 50 m weder bau- noch betriebsbedingt zu einer

Revieraufgabe, weil ausreichend alternative Niststandorte außerhalb 50 m, aber noch

innerhalb der Reviere vorhanden sind.

nein

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen
vollständig vermieden?

D ja D nein

D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre

Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidunflsmaßnahmen möglich?

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen

Zusammenhang gewährt?

ja

ja

H"] nein

D nein

D ja

D ja

nein

nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein.

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

ja nein

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung derWirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

D ja nein

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"

7. Prüfung derAusnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich aeeianete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

n FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
PIanunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung derWirkungsprocinose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!

Büro für faunistische Fachfragen, Linden



Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Fitis {Phylloscopus trochilus)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

D FFH-RL-Anh.lV-Art
Europäische Vogelart

RL Deutschland
RL Hessen
ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach AmpeI-Schema:
unbekannt günstig

GRÜN

ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU DD
EIGNET (2018)

Deutschland: kontinentale Region Q

Ryslavyetal. (2020)

Hessen . D D

Kreuzigeretal.(2023)

D

a

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Nisthabitat/Fortpflanzungsstätte: Freibrüter Waldrand mit alljährlich neuem Nestbau

Störungsempfindlichkeit: sehr gering (Fluchtdistanz 10 m)

Jahresphänologie: Langstreckenzieher (ab April im Brutgebiet)

4.2 Verbreitung

Bestand: > 6.000 Rev. (Kreuziger et ai. 2023), Stübing et ai. (52.000-65.000 Rev.)

Verbreitung: flächendeckend (Rasterfrequenz 100,0 % nach Stübing et ai. 2010).
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen |XJ potenziell

Qualitative Nachweise im UG 500, darunter auch mögliche, vereinzelte Vorkommen im Baufeld

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

ja Q nein

Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die Flächeninanspruchnahme
betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

b) Sind Vermeiduncismaßnahmen möglich? D ja nein

c) Wird die ökoloaische Funktion im räumlichen
Zusammenhana ohne vorgezoaene Ausgleichs-

Maßnahmen (CEF) gewährt? [><] ja LJnei"
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
Da es sich um eine Brutvogelart handelt, die alljährlich ihr Nest neu baut und für die
adäquate Habitatstrukturen im direkt angrenzenden Umfeld, dabei aber immer noch
innerhalb ihrer Reviere, zur Verfügung stehen, ist gewährleistet, dass bei dem Verlust einer
Fortpflanzungsstätte die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
voraezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)

gewährleistet werden? D ja nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. ll ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? [X] ja Q nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die
Flächeninanspruchnahme betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

Betriebsbedinat: Da es sich um ein Ersatzneubau handelt, sind keine zusätzlichen
betriebsbedingten Beeinträchtigungen gegeben.

b) Sind Vermeidunfls-Maßnahmen möglich? Kl ja D nein
Rodung nur außerhalb der Fortpflanzungsperiode (Anf. Okt. bis Ende Feb.)

c) Verbleibt unter Berücksichtigunfl der Vermeidungs-
maßnahmen ein signifikant erhöMes Verletzungs-

oderTötungsrisiko U Ja |>^| nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja [X] nein
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterunas- und Wanderungs
zelten erheb! ichgestört werden? D ja [X] nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als besonders

störungs- oder lärmempfindlich einzustufen, so dass es weder bau- noch betriebsbedingt

zu relevanten Auswirkungen kommen kann.

ja [_] neinb) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen
vollständig vermieden? EU ja Q nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. ja nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre

Standorte beschädiat oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidunqsmaßnahmen möglich?

c) Sind voraezoaene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)

möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen

Zusammenhang gewahrt?

D ja D nein

E] ja D nein

ja nein

D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung derWirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

ja nein

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,
ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich aeeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlagen dargestellt und berücksichtigt worden:

M Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

[_] FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

ll Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/IVIonitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtifluna der Wirkunasproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

Q liegen die Ausnahmevoraussetzunaen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Q sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Grünfink {Carduelis chloris)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

D FFH-RL-Anh.lV-Art

Europäische Vogelart
RL Deutschland
RL Hessen
ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:

EU
EIGNET (2018)

Deutschland: kontinentale Region

Ryslavy et ai. (2020)

Hessen

Kreuzigeretal.(2023)

unbekannt

D

D

günstig

GRÜN

^

^

D

ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GELB ROT

a a

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Nisthabitat/Fortpflanzungsstätte: Freibrüter Waldrand mit alljährlich neuem Nestbau

Störungsempfindlichkeit: gering (Fluchtdistanz 15 m)

Jahresphänologie: Standvogel, Teilzieher (ab März im Brutgebiet)

4.2 Verbreitung

Bestand: > 6.000 Rev. (Kreuziger et ai. 2023), Stübing et ai. (172.000-218.000 Rev.)

Verbreitung: flächendeckend (Rasterfrequenz 100,0 % nach Stübing et ai. 2010).
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen 1X1 potenziell

Qualitative Nachweise im DG 500, darunter auch mögliche, vereinzelte Vorkommen im Baufeld

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die Flächeninanspruchnahme
betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

ja F_| nein

b) Sind Vermeiduncismaßnahmen möglich? ja nein

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-

Maßnahmen (CEF) gewährt? ^] ja Dnein
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
Da es sich um eine Brutvogelart handelt, die alljährlich ihr Nest neu baut und für die
adäquate Habitatstrukturen im direkt angrenzenden Umfeld, dabei aber immer noch
innerhalb ihrer Reviere, zur Verfügung stehen, ist gewährleistet, dass bei dem Verlust einer
Fortpflanzungsstätte die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vomezoflene Ausflleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden? D Ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. l ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden?
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

ja [_] nein

Baubedinflt: Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die
Flächeninanspruchnahme betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

Betriebsbedincit: Da es sich um ein Ersatzneubau handelt, sind keine zusätzlichen
betriebsbedingten Beeinträchtigungen gegeben.

b) Sind Vermeiduncis-Maßnahmen möglich? 1^1 ja
Rodung nur außerhalb der Fortpflanzungsperiode

c) Verbleibt unter Berücksichtigunci der Vermeidungs-
maßnahmen ein siqnifikant erhöhtes Verletzungs-

oderTötungsrisiko Q ja

nein

nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. |_| ja nein
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzuchi-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs
Zeiten erheblich gestört werden? D ja Kl nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als besonders

störungs- oder lärmempfindlich einzustufen, so dass es weder bau- noch betriebsbedingt

zu relevanten Auswirkungen kommen kann.

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja D "ein

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen
vollständig vermieden? Q ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. |_J ja ^| nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre

Standorte beschädigt oder zerstört werden? D ja D nein

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? D ja D nein

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)

möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen

Zusammenhang gewahrt? U Ja U "ein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. LJ Ja 1X1 "ein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr. 1-4BNatSchGein? Q ja ^ nein
(Unter Berücksichtigung derWirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,
ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

8. Zusammenfassung

Folgendefachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlagen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtiflung derWirkungsprognose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Haubenmeise {Lopophanes cristatus)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL-Anh.lV-Art

Europäische Vogelart
RL Deutschland
RL Hessen
ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach AmpeI-Schema:
unbekannt günstig ungünstig- ungünstig-

unzureichend schlecht
GRÜN GELB ROT

EU D
EIGNET (2018)

Deutschland: kontinentale Region Q ||
Ryslavy et ai. (2020)

Hessen Q Q
Kreuzigeretal.(2023)

D

n

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Nisthabitat/Fortpflanzungsstätte: Kleinhöhlenbrüter Nadelwald mit alljährlich neuem Nestbau

Störungsempfindlichkeit: gering (Fluchtdistanz 20 m)

Jahresphänologie: Standvogel (ganzjährig im Brutgebiet)

4.2 Verbreitung

Bestand: > 6.000 Rev. (Kreuziger et ai. 2023), Stübing et ai. (50.000-67.000 Rev.)

Verbreitung: flächendeckend (Rasterfrequenz 95,9 % nach Stübing et ai. 2010).
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen |^j potenziell
Qualitative Nachweise im UG 500, darunter auch mögliche, wenn auch unwahrscheinliche Vorkommen
im Baufeld

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? 1X1 Ja LJ nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die Flächeninanspruchnahme
betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? Q Ja 1X1 "ein

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-

Maßnahmen (CEF) gewährt? ^ ja Qnein
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
Da es sich um eine Brutvogelart handelt, die alljährlich ihr Nest neu baut und für die
adäquate Habitatstrukturen im direkt angrenzenden Umfeld, dabei aber immer noch
innerhalb ihrer Reviere, zur Verfügung stehen, ist gewährleistet, dass bei dem Verlust einer
Fortpflanzungsstätte die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausflleichs-Maßnahmen (CEF1

gewährleistet werden? D ja nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. l ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefancien, verletzt oder getötet
werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
ja [_| nein

Baubedinflt: Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die
Flächeninanspruchnahme betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

Betriebsbedinat: Da es sich um ein Ersatzneubau handelt, sind keine zusätzlichen
betriebsbedingten Beeinträchtigungen gegeben.

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?
Rodung nur außerhalb der Fortpflanzungsperiode

c) Verbleibt unter Berücksichtigunfl der Vermeidungs-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs-

oder Tötungsrisiko

ja nein

a ja nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. [_] ja ^ nein
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs
zelten erheblich gestört werden? |_| ja |^| nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als besonders

störungs- oder lärmempfindlich einzustufen, so dass es weder bau- noch betriebsbedingt

zu relevanten Auswirkungen kommen kann.

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja E_] nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen
vollständig vermieden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. ja nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre
Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?

c) Sind vorgezoflene Auscileichs-Maßnahmen (CEF)
möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen

Zusammenhang gewährt?

D ja D nein

D Ja D "ei"

neinD ja

D ja L] nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. D ja nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung derWirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

ja nein

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,
ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen

§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sindjn den
Planunterlaaen darqestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

ll CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

ll FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkungsproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

Q liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke B!asbach, Ergänzungen 21.8.2024

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art:

Heckenbraunelle {Prunella modularis)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL-Anh.lV-Art

Europäische Vogelart
RL Deutschland
RL Hessen
ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt günstig

GRÜN

ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU D
EIGNET (2018)

Deutschland: kontinentale Region ll

RYSLAVY et ai. (2020)

Hessen

KREUZiGERetal.(2023)

D

a n

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Nisthabitat/Fortpflanzungsstätte: Freibrüter Wald mit alljährlich neuem Nestbau

Störungsempfindlichkeit: sehr gering (Fluchtdistanz 10m)

Jahresphänologie: Kurzstreckenzieher (ab März im Brutgebiet)

4.2 Verbreitung

Bestand: > 6.000 Rev. (Kreuziger et ai. 2023), Stübing et ai. (110.000-148.000 Rev.)

Verbreitung: flächendeckend (Rasterfrequenz 100,0 % nach Stübing et ai. 2010).
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen 1X1 potenziel!

Qualitative Nachweise im UG 500, darunter auch mögliche, vereinzelte Vorkommen im Baufeld

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? |>^| ja [_J nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die Flächeninanspruchnahme
betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? Q ja [X] nein

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-

Maßnahmen (CEF) gewährt? [>^| ja [_|"ein
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
Da es sich um eine Brutvogelart handelt, die alljährlich ihr Nest neu baut und für die
adäquate Habitatstrukturen im direkt angrenzenden Umfeld, dabei aber immer noch
innerhalb ihrer Reviere, zur Verfügung stehen, ist gewährleistet, dass bei dem Verlust einer
Fortpflanzungsstätte die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden? d ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. l ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden?

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
ja Q nein

Baubedingt: Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die
Flächeninanspruchnahme betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

Betriebsbedinflt: Da es sich um ein Ersatzneubau handelt, sind keine zusätzlichen
betriebsbedingten Beeinträchtigungen gegeben.

b) Sind Vermeidunfls-Maßnahmen möglich?
Rodung nur außerhalb der Fortpflanzungsperiode

c) Verbleibt unter Berücksichtigunci derVermeidungs-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs-

oder Tötungsrisiko

ja |] nein

D ja nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. Q ja nein
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinteruncis- und Wanderunas
Zeiten erheblich aestört werdend D ja [X] nein

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als besonders

störungs- oder lärmempfindlich einzustufen, so dass es weder bau- noch betriebsbedingt

zu relevanten Auswirkungen kommen kann.

b) Sind Vermeidunfls-Maßnahmen möfllich? D ja Q nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen
vollständig vermieden? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. LJ ja 1^1 nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre

Standorte beschädigt oder zerstört werden? U ja U "ein

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? Q ja Q nein

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)

möglich? D ja D nein

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen

Zusammenhang gewährt? D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. [_| ja ^| nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein? Q ja |El nein
(Unter Berücksichtigung derWirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mitArt. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeianete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaaen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagementfür die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtiflun<^derWJrkungsproflnose und der vorgesehenen
Maßnahmen

^| tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Kern bei ßer {Coccothraustes coccothraustes}

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

D FFH-RL-Anh.lV-Art
Europäische Vogelart

RL Deutschland
RL Hessen
ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt günstig

GRÜN

ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU
EIGNET (2018)

Deutschland: kontinentale Region

RYSLAVY et ai. (2020)

Hessen

KREUZiGERetal.(2023)

a

D

a

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Nisthabitat/Fortpflanzungsstätte: Freibrüter Wald mit alljährlich neuem Nestbau

Störungsempfindlichkeit: gering (Fluchtdistanz 20 m)

Jahresphänologie: Teilzieher (ab März im Brutgebiet)

4.2 Verbreitung

Bestand: > 6.000 Rev. (Kreuziger et ai. 2023), Stübing et ai. (25.000-47.000 Rev.)

Verbreitung: landesweit (Rasterfrequenz 93,3 % nach Stübing et ai. 2010).
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen potenziell

Qualitative Nachweise im UG 500, darunter auch mögliche, wenn auch unwahrscheinliche Vorkommen
im Baufeld

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der

Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? [>3 ja Q nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)
Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die Flächeninanspruchnahme
betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ja nein

ja [nein

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-

Maßnahmen (CEF) aewahrt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
Da es sich um eine Brutvogelart handelt, die alljährlich ihr Nest neu baut und für die
adäquate Habitatstrukturen im direkt angrenzenden Umfeld, dabei aber immer noch
innerhalb ihrer Reviere, zur Verfügung stehen, ist gewährleistet, dass bei dem Verlust einer
Fortpflanzungsstätte die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezoaene Ausflleichs-Maßnahmen (CEF)

gewährleistet werden?

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein.

a

_a

ja

Ja_

a nein

nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefanaen, verletzt oder getötet
werden? ja D nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Einzelne Fortpflanzungsstätten können innerhalb der durch die
Flächeninanspruchnahme betroffenen Bereiche vorkommen und daher zerstört werden.

Betriebsbedinflt: Da es sich um ein Ersatzneubau handelt, sind keine zusätzlichen
betriebsbedingten Beeinträchtigungen gegeben.

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? [><] ja
Rodung nur außerhalb der Fortpflanzungsperiode

c) Verbleibt unter Berücksichtiflunfl der Vermeidungs-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs-

oder Tötunasrisiko [Ja

nein

nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. |_J ja nein
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,
Ayfzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs
zeiten erheblich gestört werden? Q ja [X]

Aufgrund der artspezifischen Verhaltensökologie ist diese Art nicht als besonders

störungs- oder lärmempfindlich einzustufen, so dass es weder bau- noch betriebsbedingt

zu relevanten Auswirkungen kommen kann.

nein

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen
vollständig vermieden?

ja

ja

nein

nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. n ja nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre

Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?

c) Sind vorgezogene AusgIeichs-Maßnahmen (CEF)

mödlich?

d) Wird die ökoloaische Funktion im räumlichen

Zusammenhang gewährt?

ja

ja

ja

D nein

nein

nein

D ja L] nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. ja nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung derWirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

ja nein

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

8. Zusammenfassung

Folaende fachlich aeeicinete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlagen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

Q CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

ll Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung deLWirkungsprognose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

D liegen die Ausnahmevoraussetzunflen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Mäusebussard (Buteo buteo)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

D FFH-RL-Anh.lV-Art
Europäische Vogelart

RL Deutschland
RL Hessen
ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt günstig

GRÜN

ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU
EIGNET (2018)

Deutschland: kontinentale Region

RYSLAVY et ai. (2020)

Hessen

KREüziGERetal.(2023)

D

a

D

a

a

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Nisthabitat/Fortpflanzungsstätte: Horstbrüter Waldrand

Störungsempfindlichkeit: hoch (Fluchtdistanz 100 m)

Jahresphänologie: Standvogel, Teilzieher (ab Februar im Brutgebiet)

4.2 Verbreitung

Bestand: > 6.000 Rev. (Kreuziger et ai. 2023), Stübing et ai. (8.000-14.000 Rev.)

Verbreitung: flächendeckend (Rasterfrequenz 100,0 % nach Stübing et ai. 2010).
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

VorhabensbezogeneAngaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen Q potenziell

Vereinzelte Vorkommen im Umfeld, aber keine im Raum unter 100 m.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnähme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? ja nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Es kommen keine Fortpflanzungsstätten innerhalb der durch die

Flächeninanspruchnahme betroffenen Bereiche vor.

b) Sind Vermeidunflsmaßnahmen möglich?

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen
Zusammenhang ohne vorgezoaene Ausgleichs-

Maßnahmen (CEF) gewahrt?
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

d) Wenn Nein - kann die ökolooische Funktion durch
vomezogene Ausflleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden?

ja

Ja

a nein

inein

D ja nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme, Beschädigung,
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. ll ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§44Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet
werden? ja nein

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Baubedingt: Es kommen keine Fortpflanzungsstätten innerhalb der durch die

Flächeninanspruchnahme betroffenen Bereiche vor.

Betriebsbedincjt: Da es sich um ein Ersatzneubau handelt, sind keine zusätzlichen
betriebsbedingten Beeinträchtigungen gegeben.

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja D nein

c) Verbleibt unter Berücksichtiflung der Vermeidungs-
maßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs-
oder Tötunflsrisiko l ja nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. |_| Ja nein
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs
zeiten erheblich gestört werden? [_| ja

Auch wenn es sich um eine störungsempfindliche Art handelt, kann es aufgrund der

Entfernung von > 100 m bei dieser Art weder zu bau noch betriebsbedingten

Auswirkungen kommen.

nein

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen
vollständig vermieden?

ja

ja

nein

nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. D ja nein

6.4 Entnähme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre

Standorte beschädigt oder zerstört werden?

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?

c) Sind vomezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
möglich?

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen

Zusammenhang gewährt?

ja

D ja

nein

nein

neina ja

D ja D nein

Der Verbotstatbestand „Entnähme von wild lebenden
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer
Standorte" tritt ein. a ja nein

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr.1-4BNatSchGein?
(Unter Berücksichtigung derWirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

ja nein

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

-> weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen"

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfällt, da das Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen
werden kann.
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den
Planunterlaflen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen

m CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

ll FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

Unter Berücksichtigung der Wirkungsproanose und der vorgesehenen
Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

ll liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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Anhang: Artenschutzrechtlichen Betrachtung A45 Talbrücke Blasbach, Ergänzungen 21.8.2024

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Star {Sturnus vulgaris}

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL-Anh.lV-Art

Europäische Vogelart
.3... RL Deutschland

...V.. RL Hessen

ggf. Rl_ regional

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema:
unbekannt günstig

GRÜN

ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GELB ROT

EU
EIGNET (2018)

Deutschland: kontinentale Region

RYSLAVY et ai. (2020)

Hessen

KREUziGERetal.(2023)

D

D

a

a

D

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen

Nisthabitat/Fortpflanzungsstätte: KleinhöhlenbrüterWald mit alljährlich neuem Nestbau

Störungsempfindlichkeit: gering (Fluchtdistanz 15 m)

Jahresphänologie: Teil- und Kurzstreckenzieher (ab März im Brutgebiet)

4.2 Verbreitung

Bestand: > 6.000 Rev. (Kreuziger et ai. 2023), Stübing et ai. (186.000-243.000 Rev.)

Verbreitung: flächendeckend (Rasterfrequenz 99,6 % nach Stübing et ai. 2010).
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